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AUS DER PRESSE

In letzter Zeit mehren sich in erfreulicher Weise
die Bildberichte in der Tagespresse und in Wochen-
bldttern, die das Anstaltsleben zum Thema haben. In
«Leben und Glauben» (Laupen) veroffentlichte kirz-
lich die Berner Journalistin Regine Wiedmer eine rei-
zend bebilderte Reportage aus dem Kinderheim Hdut-
ligen, einem Familienkinderheim des Hoffnungsbun-
des, der im XKanton Bern mehrere Kkleinere Heime
fiihrt. Dort werden Kinder aus schwierigen Verhélt-
nissen auferzogen. Die Finanzen stammen zumeist aus
Privathand, neuerdings hilft auch der Staat etwas
nach.

Die «Luzerner Neuesten Nachrichten» brachten
kirzlich eine ganzseitige Reportage von W. E. Koller
unter dem Titel «Auf Visite im Kinderheim Hermetsch-
wil». Dieses von katholischen Schwestern geleitete
Heim ist, wie der Verfasser des Artikels sich aus-
driickt, «eine Station fiir jene Kleinen, die sich aus
irgendwelchem Grunde ausserhalb der menschlichen
Gesellschaft befinden». Dieses Heim befindet sich in
Gebéduden, die einst zu dem 1841 aufgehobenen Klo-
ster Muri gehorten. Wohl nicht zuletzt unter dem Ein-
druck von Pestalozzis Werk kauften zwei Ménner,
die Gebrider Keusch aus Muri, damals die Gebau-
lichkeiten auf, um sie fiir ein Kinderasyl zur Verfi-
gung zu stellen.

Wir weisen auf diese beiden Reportagen deshalb
besonders hin, weil sie zeigen, dass die Zeitungsredak-
tionen durchaus gesonnen sind, etwas fiir notleidende
Anstalten zu tun. Aber man muss sie darum bitten.
Beide Bildartikel sind Aufrufe an die Leser der be-
treffenden Bladtter, sich an der so bitter notwendigen
Arbeit an der gefihrdeten Jugend mindestens durch
einen Beitrag an die Bau- oder Unterhaltskosten zu
beteiligen.

§iir Haus und Garten

Winke fiir die Aprikosenverwertung

Heisseinfiillen

Die Aprikosenernte ist auch dieses Jahr wieder
sehr gross. Darum moéchte ich jede Hausfrau ermun-
tern, fur ihre Lieben etwas von diesen herrlichen
Frichten einzumachen. Mit dem Heisseinfiillen ist dies
ja so einfach und rasch gemacht, und die eingemachten
Friichte schmecken im Winter noch wie frisch!

Ich verwende daflir mit Vorliebe Biilacherflaschen
und jetzt auch die neun Biilacher-Universal-Glaser,
die speziell zum Heisseinfiillen geschaffen sind.

Die Glaser miissen gut vorgewidrmt werden und
wéhrend dem Fillen im heissen Wasser stehen bleiben.

Ich mache einen Zuckersirup, (Aprikosen bendtigen
sehr viel Zucker). Wenn dieser kocht, gebe ich soviel
gewaschene und entsteinte Friichte in die Pfanne, dass
nicht zuviele aufeinanderliegen. Sobald diese zu kochen
beginnen, fiille ich die Friichte mit dem praktischen
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Biilacher Lochloffel ohne Saft bis zirka 1 cm unter den
Flaschenrand in die gut vorgewidrmten Flaschen ein,
fiille mit kochendem Saft randvoll und verschliesse
sofort. Um das Zerfallen der Friichte zu verhiiten, fille
ich die grossen Gléaser in zwei Malen ein und zwar
gebe ich zuerst nur die Hilfte der fiir ein Glas notigen
Friichte in die Pfanne, erhitze und fiille ein wie oben
angegeben. Hernach lege ich die andere Héilfte der
Friichte in den kochenden Sirup und beendige das Ein-
flillen wie gewohnt. Bei diesem Einfiillen in zwei Malen
muss die Flasche im heissen Wasser stehen bleiben,
und nach dem ersten Einfilillen sofort mit dem Glas-
deckel zugedeckt werden. Auf diese Art und Weise
bleiben mir die Friichte immer schon und ich kann
sie auch im Winter noch sehr gut fiir Kuchen brauchen.

Fiir das Heisseinfiillen verwende ich nur schone
Frichte. Aus den weniger schonen mache ich Konfi-
tire und zwar fille ich auch diese kochend in die
Biilacherflaschen mit Glasdeckelverschluss ein. Ich
erspare mir mit dieser Methode viel Aerger und Arbeit.
Die Konfitiire trocknet mir nie mehr ein, sie bleibt
frisch und behélt ihr Aroma ausgezeichnet.

Die Konfitlire wird wie gewohnt zubereitet, d.h.
ich zerkleinere die Aprikosen, koche sie mit 700—1000
Gramm Zucker auf starkem Feuer, unter stindigem
Umriihren, und fille sie dann kochend in die gut vor-
gewarmten Flaschen bis auf 1 cm vom Rand ein. Den
kleinen Leerraum fiille ich noch mit kochendem Wasser
auf und verschliesse sofort.

Die Anschaffung von Biilacherflaschen fiir Konfi-
tiire scheint wohl im Moment etwas teuer. Sie macht
sich jedoch bezahlt dadurch, dass nicht alljdhrlich
Paraffin, Cellophanpapier, Gummiringli usw. ange-
schafft werden miissen. Die Gummiringe der Einmach-
flaschen und -gldser kann ich hingegen einige Jahre
verwenden.

Wer einmal Konfitlire heiss eigefiillt hat, der bleibt
bei dieser vorteilhaften Einmachart.

*

Unkrautbekdmpfung im Getreidebau

Die bekannte chemische Fabrik Dr. R.Maag in
Dielsdorf verbreitet eine Broschiire mit diesem Titel,
die mit farbigen, kilinstlerisch wie botanisch wertvollen
Abbildungen der zu vertreibenden Unkriuter ge-
schmiickt ist. Es handelt sich um ein neuartiges Ver-
fahren, das die miihsame Bodenbearbeitung, die Jat-
arbeit erleichtern soll: die «selektiven chemischen
Unkrautbekdmpfungsmittel» werden je nach den zu
bekdmpfenden Unkriutern gewidhlt und in flissiger
Form auf die jungen Saaten gespritzt. Das Unkraut-
mittel bringt dann die Unkriuter zum Absterben, lasst
aber die Getreidepflanzen unbehelligt.

Menschen beurteilen . . .

«Wer Menschen beurteilen will, darf nie vergessen,
dass es immer um das Leben und um Schicksale geht.
Wer damit unwissend oder leichtsinnig umgeht, wird
eines Tages zu seinem Schrecken erkennen, dass er
von seiner eigenen Hirte oder Fliichtigkeit erfasst
wird. Dass er gerichtet wird, wie er gerichtet hat.»

(Prof. Dr. Ing. A. M. Friedrich in E.K.Z.)



	Für Haus und Garten

